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Einleitung  
Einleitung 

Einleitung 

I. Einführung in das Thema 

B vereinbart mit C, dass er die Schuld des A gegenüber C übernehme. 
Kann C den B aufgrund dieser Vereinbarung in Anspruch nehmen? Welche 
Leistung kann C dabei von B verlangen? Und kann sich A gegenüber C auf 
die Vereinbarung berufen, wenn ihn C weiter in Anspruch nehmen will? 
Kann C weiter auf eine Grundschuld zurückgreifen, die am Grundstück des 
D bestellt ist, wenn B seine Verpflichtung nicht erfüllt? 

Anhand dieses einfachen Beispiels lassen sich die wesentlichen Ge-
sichtspunkte der vorliegenden Arbeit über die Schuldübernahme aufzeigen. 
Am Anfang steht dabei die Auslegung. Soll B durch die „Übernahme“ an-
stelle oder neben A verpflichtet werden? In dogmatischer Hinsicht ist zu 
untersuchen, welche Rechtsnatur die Vereinbarung zwischen B und C hat. 
Kommt der Schuldnerwechsel durch einen verpflichtenden oder verfügen-
den Vertrag zustande? Sind dabei irgendwelche Formvorschriften zu be-
achten? Außerdem ist zu überprüfen, ob nicht auch A an einer solchen 
Vereinbarung beteiligt werden müsste. Ist er doch insofern von ihr betrof-
fen, als er von seiner Verpflichtung befreit werden soll. Wie ist schließlich 
die Verpflichtung des B mit der Befreiung des A verknüpft? Welchen In-
halt hat die Verpflichtung des B? Und was geschieht mit den für die 
Schuld bestellten Sicherheiten? 

Der Schuldübernahme wird im Gegensatz zur Forderungsabtretung1 in 
der rechtsvergleichenden Forschung verhältnismäßig wenig Aufmerksam-
keit geschenkt.2 Dabei spielt sie im Rechtsverkehr eine erhebliche Rolle, 
so z. B. bei der Übernahme von Darlehensverbindlichkeiten im Zusam-
menhang mit einer Grundstücksveräußerung oder im Haftungsrecht beim 

                                                 
1 Vgl. z. B. Kötz, IECL, S. 52 ff.; Hadding/Schneider, Die Forderungsabtretung, ins-

besondere zur Kreditsicherung in ausländischen Rechtsordnungen, Berlin 1999. 
2 Zur Schuldübernahme gibt es bislang keine umfassende rechtsvergleichende Studie. 

Die Bearbeitung von Lorenz in Schlegelberger’s Rechtsvergleichendem Handwörterbuch 
stammt aus dem Jahr 1938 und gibt nur einen kurzen Überblick zu Schuldübernahmere-
gelungen verschiedener Rechtsordnungen. Der von der rechtswissenschaftlichen Fakultät 
der Universität Löwen herausgegebene Band La transmission des obligations enthält 
einen rechtsvergleichenden Beitrag von Neumayer (La transmission des obligations en 
droit comparé), der hauptsächlich das deutsche und das französische Recht behandelt. 
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Eintreten von Versicherungen. Weitere Anwendungsfälle finden sich im 
Rahmen von erb- und gesellschaftsrechtlichen Auseinandersetzungen und 
bei der Übertragung von Verbindlichkeiten einer Vorgründungsgesell-
schaft auf die Vor-GmbH. 

Sowohl die Principles of European Contract Law (PECL) als auch die 
UNIDROIT Principles of International Commercial Contracts (PICC) ent-
halten Bestimmungen zur Schuldübernahme, die PECL in Art. 12:101 ff.3, 
die PICC in Art. 9.2.1 ff.4 Beide Regelungswerke verstehen sich als eine 
Art restatement, die PECL bezüglich des europäischen Vertragsrechts, die 
PICC auf internationaler Ebene für das Recht der Handelsverträge.5

In der Tat enthalten sie zahlreiche übereinstimmende Regelungen.6 Das 
zeigen auch die Vorschriften über die Schuldübernahme. So erfordert die 
Schuldübernahme sowohl nach Art. 12:101 PECL als auch nach Art. 9.2.1 
PICC die Zustimmung des Gläubigers. Einwendungen gegen die Schuld 
bleiben gem. Art. 12:102 (4) PECL und Art. 9.2.7 PICC erhalten, während 
Sicherheiten7 und Aufrechnungsbefugnisse8 wegfallen. 

Es bestehen jedoch auch einige wesentliche Unterschiede. Eine Beson-
derheit der PECL liegt in der nach Art. 12:101 PECL zwingend erforderli-
chen Zustimmung des Altschuldners zur Schuldübernahme. Im Gegensatz 
dazu können Gläubiger und Schuldübernehmer gem. Art. 9.2.1 (b) PICC 
den Schuldnerwechsel ohne Beteiligung des Altschuldners herbeiführen. 
Demgegenüber besteht eine Besonderheit der PICC in dem Wahlrecht des 
Gläubigers gem. Art. 9.2.5 PICC. Er kann nach der Übernahme der Schuld 
durch den neuen Schuldner entscheiden, ob er den Altschuldner freigibt 
oder ihn neben dem neuen Schuldner kumulativ haften lässt und damit ei-
nen Schuldbeitritt herbeiführt.9 In den PECL wurde der Schuldbeitritt  

                                                 
3 Deutsche Fassung: v.Bar/Zimmermann, Grundregeln des Europäischen Vertrags-

rechts, Teil III, München 2005. 
4 Dort: „Transfer of obligations“; deutsche Übersetzung: ZEuP 2005, 470 ff.; Kom-

mentierung bei Bonell, The UNIDROIT Principles in Practice, 2. Auflage, Ardsley 2006. 
5 Für die PECL vgl. v.Bar/Zimmermann, Grundregeln des Europäischen Vertrags-

rechts, Teile I und II, xxix; für die PICC Bonell, An International Restatement of Con-
tract Law: The UNIDROIT Principles of International Commercial Contracts, 3. Auflage, 
Ardsley 2005. 

6 Einen Überblick zum den Gemeinsamkeiten und Unterschieden gibt Zimmermann, 
ZEuP 2005, 264, 281 f. 

7 Art. 12:102 (2) und (3) PECL, Art. 9.2.8 (2) und (3) PICC. 
8 Art. 9.2.7 PICC; zu den PECL vgl. v.Bar/Zimmermann, Grundregeln des Europäi-

schen Vertragsrechts, Teil III, Kommentar D. zu Art. 12:102 PECL, S. 712. 
9 Bonell, The UNIDROIT Principles in Practice, Comment 1. und 5. zu Art. 9.2.5 

PICC, S. 488: Die kumulative Haftung tritt gemäß Art. 9.2.5 (3) PICC als Auffangrege-
lung ein, wenn der Gläubiger nichts Abweichendes bestimmt hat. 



 Einleitung 3 

überhaupt nicht geregelt, da er ohne weiteres privatautonom vereinbart 
werden könne.10

Abgesehen von den genannten Unterschieden wird die Eigenschaft der 
Regelungswerke als restatements vor allem dadurch in Frage gestellt, dass 
nicht alle europäischen Rechtsordnungen ein eigenständiges Institut der 
Schuldübernahme kennen. So wird der Schuldnerwechsel in Frankreich 
und England durch eine Novation bewirkt.11 Dabei wird die Verpflichtung 
nicht wie bei der Schuldübernahme identitätswahrend übertragen, sondern 
es bedarf einer Aufhebung und Neubegründung der Schuld in der Person 
des Übernehmers. Diese Form eines Schuldnerwechsels durch Novation 
kannte bereits das römische Recht. 

Dennoch wurden die Schuldübernahmevorschriften der PECL in den 
Draft Common Frame of Reference (DCFR) übernommen.12 Dieser von der 
Study Group on a European Civil Code und der Acquis Group vorgelegte 
Entwurf bildet die Grundlage für den von der EU-Kommission geplanten 
Gemeinsamen Referenzrahmen (Common Frame of Reference, CFR), der 
neben einer Revision des geltenden Gemeinschaftsprivatrechts auch Defi-
nitionen von Rechtsbegriffen und gemeinsame Regelungen des Vertrags-
rechts enthalten wird.13 Anders als etwa beim Abtretungs- oder Stellvertre-
tungsrecht hat die Study Group bei der Schuldübernahme keine Änderun-
gen gegenüber den Regelungen der PECL vorgenommen.14  

Unklar ist bislang noch, welche rechtliche Qualität der CFR haben soll. 
Nach Auffassung der Kommission handelt es sich lediglich um ein unver-
bindliches Instrument, mit dessen Hilfe vor allem der Besitzstand im Be-
reich der Richtlinien überarbeitet werden soll. Daneben könne der Refe-
renzrahmen bei der Auslegung nationalen Rechts und bei der Umsetzung 
von Richtlinien herangezogen werden.15 Das Europäische Parlament hin-

                                                 
10 Vgl. v.Bar/Zimmermann, Grundregeln des Europäischen Vertragsrechts, Teil III, 

Kommentar A. zu Art. 12:101 PECL, S. 705. 
11 Die Novation ermöglicht daneben die Änderung des Schuldinhalts sowie den Wech-

sel des Gläubigers. 
12 Vgl. v. Bar/Clive/Schulte-Nölke (Hg.), Principles, Definitions and Model Rules of 

European Private Law, Draft Common Frame of Reference (DCFR) Interim Outline Edi-
tion, München 2008. Die Schuldübernahme findet sich in Buch III unter Art. 5:201 ff. 
Zur Kritik am DCFR vgl. Eidenmüller/Faust/Grigoleit/Jansen/Zimmermann, JZ 2008, 
529 ff.  

13 Vgl. zum geplanten Vorgehen die Mitteilung der Kommission an das Europäische 
Parlament und den Rat vom 11.10.2004 (KOM (2004) 651 endg.): Europäisches Ver-
tragsrecht und Überarbeitung des gemeinschaftlichen Besitzstands - weiteres Vorgehen. 
Einen zusammenfassenden Überblick gibt Leible, NJW 2008, 2558 ff. 

14 Vgl. zur Kritik an den Korrekturen Eidenmüller/Faust/Grigoleit/Jansen/Zimmermann, 
JZ 2008, 529, 541 ff. 

15 Vgl. KOM (2004) 651, sub 2.1. 
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gegen befürwortet schon länger die Schaffung einer europäischen Zivil-
rechtskodifikation.16 Auch wenn eine solche gegenwärtig noch nicht reali-
sierbar scheint, kann man doch davon ausgehen, dass die Regelungen des 
Referenzrahmens die Entwicklung hin zu einem europäischen Privatrecht 
maßgeblich beeinflussen werden. Gerade deshalb müssen die Vorschläge 
von einer intensiven wissenschaftlichen Debatte begleitet werden. Das gilt 
umso mehr, als die zugrunde liegenden Vorschriften der PECL, aber auch 
die der PICC, zum großen Teil noch nicht ausreichend wissenschaftlich 
untersucht worden sind. 17

II. Gegenstand der Arbeit 

Gegenstand der Arbeit bildet die Schuldübernahme durch Rechtsgeschäft. 
Nicht erfasst wird damit der Schuldübergang kraft Gesetzes, wie er z. B. 
beim arbeitsrechtlichen Betriebsübergang gem. § 613 a BGB erfolgt. Ver-
tragsübernahmefälle werden hingegen insoweit einbezogen, als sie zur 
Klärung der Dogmatik der Schuldübernahme beitragen. Zudem liegen be-
sonders der englischen und französischen Rechtsprechung häufig Ver-
tragsübernahmen zugrunde, wenn Aussagen zum Schuldnerwechsel getrof-
fen werden. Einbezogen wird auch der Schuldbeitritt, insoweit als es bei 
der Vertragsauslegung um die Abgrenzung zwischen der befreienden und 
der kumulativen Übernahme geht. Anhand der kumulativen Haftung wird 
außerdem die Dogmatik der Novation zum Schuldnerwechsel auf ihre 
Plausibilität hin untersucht. 

Der hier zugrunde gelegte Schuldübernahmebegriff soll wie folgt defi-
niert werden: Schuld ist die Verpflichtung einer Person (Schuldner) ge-
genüber einer anderen (Gläubiger), eine Leistung zu erbringen.18 Der Ge-
genbegriff auf Gläubigerseite ist die Forderung. Die Leistung kann in ei-
nem Tun oder Unterlassen bestehen. Die Schuld kann vertraglichen oder 
gesetzlichen Ursprungs sein. Übernahme bedeutet die Übertragung durch 
Rechtsgeschäft. Dabei geht nur die Schuld von einer Person auf eine ande-
re über. Im Gegensatz zur Gesamtrechtsnachfolge kommt es bei der 
Schuldübernahme zu einer Einzelnachfolge, wobei man mangels Über-
gangs eines Rechts nicht von einer „Einzelrechtsnachfolge“ sprechen kann. 
Die Person des ursprünglichen Schuldners wird als „Altschuldner“, die des 
neuen Schuldners als „Übernehmer“ bezeichnet. 

                                                 
16 Vgl. Entschließungen des Europäischen Parlaments zum Europäischen Vertrags-

recht vom 07.09.2006, P6_TA (2006) 0352, und vom 12.12.2007, P6_TA (2007) 0615. 
17 Ein Defizit in der wissenschaftlichen Auseinandersetzung mit den PECL konstatie-

ren z. B. Eidenmüller/Faust/Grigoleit/Jansen/Zimmermann, JZ 2008, 529, 546. S. ferner 
Zimmermann, Festschrift Heldrich, S. 467 ff. 

18 Vgl. zum Ganzen Larenz, Schuldrecht I, § 2 I, S. 6 ff. 
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III. Funktion der Schuldübernahme 

Die Funktion der Schuldübernahme besteht ausschließlich darin, einen 
Schuldner gegen einen anderen zu tauschen. Der Inhalt der Leistungs-
pflicht soll dabei nicht verändert werden, da regelmäßig kein Grund dafür 
besteht, warum der Gläubiger eine andere Leistung erhalten soll. Für ihn 
vollzieht sich lediglich ein Wechsel in der Person des zur Leistung Ver-
pflichteten. Das erfordert die Zustimmung des Gläubigers, weil der Wert 
seiner Forderung maßgeblich durch die Solvenz und Zahlungsmoral des 
Schuldners bestimmt wird. Charakteristisches Merkmal ist damit die 
Schuldidentität, bzw. die Inhaltsgleichheit der Verpflichtung von Alt-
schuldner und Übernehmer. 

Des weiteren sind Verpflichtung und Schuldbefreiung bei der Schuld-
übernahme zwingend aneinander gekoppelt. Diese Verknüpfung muss ge-
währleistet sein, damit die Funktion einer Schuldübernahme erfüllt wird. 
Anders ist die Interessenlage bei einem Schuldbeitritt. Auch dieser kann 
zwar erfolgen, um einen Schuldnerwechsel einzuleiten. Der Gläubiger er-
hält dann zunächst einen zusätzlichen Schuldner und gibt den Altschuldner 
erst in einem zweiten Schritt frei. Regelmäßig kommt es dem Altschuldner 
aber auf eine unmittelbare Schuldbefreiung an. Dieses Ziel gewährleistet 
nur die befreiende Übernahme. Die kumulative Haftung, die aus einem 
Schuldbeitritt resultiert, hat hingegen vor allem eine Sicherungsfunktion 
für den Gläubiger. Er kann neben dem ursprünglichen Schuldner eine wei-
tere Person in Anspruch nehmen.19

IV. Gang der Untersuchung 

In der vorliegenden Arbeit sollen zum einen die dogmatischen Unterschie-
de zwischen der Schuldübernahme und der Novation herausgearbeitet wer-
den. Sowohl die Novation, als auch die Schuldübernahme haben eine ver-
pflichtende Wirkung für den neuen Schuldner, als auch eine verfügende 
Wirkung, indem der ursprüngliche Schuldner befreit wird. Die verpflich-
tende Wirkung kann man entweder dem Tatbestand des Vertrags zuordnen, 
wie es bei der Novation der Fall ist, oder aber ausschließlich als Rechtsfol-
ge der Schuldübertragung ansehen. Die Verfügungswirkung besteht bei der 
Novation im Erlöschen der Schuld. Bei der Schuldübernahme existiert die 
Schuld hingegen fort. Der Übergang der Verpflichtung auf den neuen 
Schuldner ist jedoch ebenfalls eine Verfügung. 

Neben der dogmatischen Einordnung stehen die funktionalen Gemein-
samkeiten von Novation und Schuldübernahme im Vordergrund. Diese 
zeigen sich bei der Frage, welchen Inhalt die Verpflichtung des neuen 

                                                 
19 Münchener Kommentar BGB/Möschel, vor § 414 Rdnr. 1. 


